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Kunst klingt! 
 
Abendveranstaltung mit Dorit Schmidt-Purrmann am 31. Oktober 2017 
im Rahmen der Ausstellung „Licht, Luft und Leichtigkeit“ von Petra Rüegg  
 

Foto zVg von Damascena 
 
 
Worum es heute Abend geht 
 
Um die Freude an unseren fünf Sinnen, insbesondere dem Sehen und Hören. Um die 
Freude, sich über die Sinne auf neue Perspektiven, neue Wahrnehmungen einzulas-
sen, das eigene Erfahrungsspektrum zu erweitern. Mehr Präsenz zur Schönheit und 
Besonderheit dessen, was uns umgibt zu gewinnen. Insbesondere in Zeiten zuneh-
mender Dematerialisierung, einem stetigen Anstieg an uns umgebenden Frequen-
zen, insbesondere «Stör-Frequenzen» – man könnte auch sagen Schwingungen. 
 
«Alles ist Energie, und dazu ist nicht mehr zu sagen. Wenn du dich einschwingst in 
die Frequenz der Wirklichkeit, die du anstrebst, dann kannst du nicht verhindern, 
dass sich diese manifestiert. Es kann nicht anders sein. Das ist nicht Philosophie.  
Das ist Physik.» 
Albert Einstein 
 
«Alles im Leben ist Schwingung.» 
Albert Einstein 
 
Was heisst das konkret? Bringen wir diese beiden Zitate in Verbindung mit unserer 
Wahrnehmung, explizit mit Hören und Sehen und verstehen diese als Resonanzer-
scheinung, ist der Zusammenhang schnell klar: wir nehmen Töne und Farben wahr, 
indem unsere Ohren und Augen Schwingungen empfangen und diese differenzieren 
und dechiffrieren. Beim Auge über die Netzhaut, beim Ohr über das kortische Organ. 
Dort finden die Schwingungen ihren Widerhall und verwandeln sich in Nervensignale, 
die zum Gehirn gelangen. 
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Auch das Universum schwingt und klingt. Bereits der griechische Philosoph und Ma-
thematiker Pythagoras (500 – 411 v. Chr.) stellte Parallelen zwischen den Planetenum-
laufbahnen und den Klangverhältnissen auf einer gespannten Saite fest. Daraus 
schloss er, dass die Bewegung der Planeten Töne erzeugt. Diese Idee wurde seitdem 
von verschiedenen Wissenschaftlern mit unterschiedlichen Theorien, so auch dem 
Astronomen Johannes Kepler (1571 – 1630), weiterverfolgt. Den wissenschaftlichen 
Beweis der Planetentöne erbrachte 1979 der Schweizer Musikwissenschaftler und Ma-
thematiker Hans Cousto mit dem Gesetz der (kosmischen) Oktave.  
 

 
„Durch das Oktavgesetz 
kann man jeweils eindeu-
tig bestimmten Tönen 
Farben zuordnen sowie 
jeder Farbe aus dem Re-
genbogenspektrum ei-
nen bestimmten analo-
gen Ton. (...) Darum ist 
auch die gebräuchliche 
Namensgebung für die 
Tonleiter (...), die chroma-
tische Tonleiter richtig, 
denn „Chroma“ heisst auf 
Griechisch Farbe. In den 
Worten Farbton und Ton-
farbe ist die Verwandt-
schaft von Farbe und Ton 
deutlich dokumentiert.“ 

Quelle: Hans Cousto: Die Oktave. Das Urgesetz der Harmonie. 
 
 
 
Die kosmische Oktave transponiert den Kehrwert einer Planetenumlaufzeit mittels 
Oktavierung in den hörbaren Bereich – den Planetenton.  
 
Klangschalen, die auf einem solchen Ton schwingen, sind Planetenklangschalen 
bzw. Planetenschalen. Die Schale entspricht auf energetisch transformierter Ebene 
der Wirkung des ihr zugeordneten Planeten. 
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Quelle: Damascena  


